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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung betreffend die Errichtung eines

Standesamts in Oberkoübach
Nachdem die Civilkammer des K. Landgerichts Tübingen und die K.

Kreisregierung in Reutlingen vermöge Erlasses vom 14 Juli/3 . Aug.
d . I . dem Gesuch des Gemeinderaths in Oberkollbach um Lortrennung
dieser Gemeinde von dem Standeramtsbezirk Altburg und um Errichtung
eines eigenen Standesamts entsprochen haben , wird solches mit dem An¬
fügen öffentlich bekannt gemacht , daß diese Verfügung am 1. Januar 1881
in Wirkung tritt und als Stellvertreter des Standesbeamten Rol ler der
Gememderatd Schanz in Oberkollbach bestellt ist.

Ca !w, 14 . Okt . 1880.
K. Amtsgericht . K. Oberamt.

Oberamtsrichter F l a x l a n d.
S chu o n.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

— Berlin,  16 . Okt . Die heute ausgegebene Nummer der Gesetzsamm¬
lung publizirt eine königl . Verordnung , durch welche der preußische Land¬
tag aus 28 . Oktober einberufen wird.

Oesterreich - U » g «t r n.
Wien,  15 . Okt . Der Polit . Korresp . zufolge ist in hiesigen maß¬

gebenden Kreisen von einem angeblichen Widerstande der Albanesen nichts
bekannt.

Frankreich.
Paris,  11 . Okt . Die Ausweisung der Kapuziner ist heute noch

nicht erfolgt . Seit gestern Abend haben sie sich in ihrem Kloster in Paris
verbarrikadirt ; nur die Kapelle ist offen. Dem Vernehmen nach ordnete
Grövy an , daß die Ausführung der Märzdekrete bis zu seiner Rückkehr
von Mont - sous - Vaudrey nach Paris vertagt werde . Auch die Franziskaner
der Nue des Fourneavx und die Oblaten hatten , wie die Kapuziner , in
verwichener Nacht Vorkehrungen zum Widerstande getroffen . Den Franzis¬
kanern des Klosters in der Nähe von Brive ist ihre bevorstehende Aus¬
weisung bereits angezeigt worden.

Toulouse,  15 . Okt . 13 Jesuiten , welche als Lehrer in das
Jesuitengymnasium zurückgekehrt sind , wurden von der Polizei heute
ausgewiesen.

Bordeaux,  den 16 . Okt . Soeben werden die Carmeliter ausge¬
trieben ; der Vorfall erregt nur geringes Aufsehen.

Engla n d
London,  12 . Okt . Vom Kapland kommt die Meldung , daß sich

die Tambukis , ein Negerstamm von etwa 98,000 Köpfen , mit den Ba-
sutos vereinigten ; die Kolonialtruppen scheinen indessen von der großen
Ausdehnung des Aufstandes nicht eingeschüchtert zu werden . Die Schwierig¬
keit, den Aufstand niederzudrücken , liegt aber in der großen Ausdehnung

des Kriegsschauplatzes und in der außerordentlichen Beweglichkeit der
Insurgenten.

London,  14 . Okt . Wie verlautet , beabsichtigt die Regierung , die

Führer der Bodenagitation in Irland wegen Verschwörung in Anklagestand
zu versetzen.

London.  16 . Okt . »Times - meldet aus Baosich:  Admiral
Seymour erhielt die Information , daß die Türken Torpedos im Hafen
von Smyrna versenken.

Rußland.

Petersburg»  13 . Okt . Man meldet dem , B . T ." : In dm ersten
Oktobertagen wurde der Kaiser Alexander  abermals von starken
Athembeschwerden heimgejucht . Er gebraucht auf Anrathen des Leibarztes
Bot!  in Inhalationen von Lustgas , dasselbe Mittel , welches bei der ent¬
schlafenen Kaiserin ungewandt worden . Großfürst Sergei  reiste gestern
nach Livadia ab . Ein seit vorgestern kursirendes Gerücht , daß Kaiser
Alexander von einem Schlaganfall betroffen worden sei, wurde von unter¬
richteter Seite als falsch bezeichnet. Dagegen wurde zugegeben , daß die
Aerzte bei dem in diesem Herbst verstärkt auftretenden Asthma sehr wünschen,
daß der Kaiser den Winter über in Livadia bleibt.

St . Petersburg,  13 . Okt . Der »Regierungsbote - erkiärt alle
Gerüchte über ein Ausfuhrverbot oder einen Ausfuhrzoll auf Getreide für
vollständig unbegründet .j

Türkei.
Konstantinopel.  15 . Okt . In Prisrend wurde am 12 . d. der

Dragoman  des dortigen östreich. Konsulats sammt Frau ermordet.
Um sein Leben kämpfend erschoß der Dragoman 2 der Mörder und ver¬
wundete 2 andere . Die Pforte ordnete tue strengsten Maßnahmen an.

Ragusa,  14 . Okt . Die albanesische Liga hat die Forderung Riza
Pascha ' s , sich in die friedliche Uebergabe Dulcigno ' s zu fügen , abgelehnt
und ist entschlossen, Dulcigno zu vertheidigen . Riza , welcher als Kommissär
seiner Regierung bestimmte Weisung erhalten hat , Dulcigno unverzüglich
zu übergeben , zieht in Folge besten seine Truppen zusammen , um den
Widerstand der Albanesen zu beseitigen.

Nord - Amerika.
Die bevorstehende Präsidentenwahl in den Vereinigten Staaten treibt

wie immer in der Parteibewegung hohe Wogen . Die Bearbeitung der
Mafien erfolgt , wie ein Bericht von dort sagt , bereits in üblicher Form.
Massenversammlungen , zu denen durch Fackelzüge Tausende hingezogen
werden , bei denen Feuerwerk abgebrannt und schauerliche Musik geleistet
wird , in denen die Träger bekannter Namen mit verbrauchten Schlag¬
worten die Unzuverlässigen in Reih und Glied »einzupeitschen - haben,
finden überall statt . Die Wander - Apostel folgen sich überall auf den
Fersen . Die Staats -Centralkomites tragen zumeist die Kosten . Wo eine
starke deutsche Bevölkerung ist , wird selbstverständlich auch deutsch »ge»
stumpt " — stumpspsseb ist der offizielle Name für eine politische Stegreif¬
rede — und das Ehrenamt ruht zumeist auf den Schultern deutscher

Journalisten . In die zweifelhaften Staaten wirft man all dM ^ Leld un

Feuilleton.
Fünfzehnhundert Thaler.

Nach den Erzählungen eines Polizeibeamten mitgetheilt
von

Karl Chop.
(Fortsetzung .)

Auch Frau Maier kehrte sich weder an die geheimen Winke , noch an
die zornigen Blicke ihres Gatten . Sie eilte hinaus , die Treppe hinauf
und kehrte bald mit einer Reihe verstaubter und zum Theile schon von
Mäusen angefressener Quartbände zurück, die sie mir behändigte.

Mit wenigen Blicken sah ich, daß die Rechnungen einen Zeitraum
von mindesten » dreißig Jahren umfaßten und bis zum Tode des Rentiers
reichten . Hätte also der Rechtsanwalt die Zahlung wirklich geleistet , so
war sie sicher darin eingetragen . Der alte Herr Selbitz war zwar durch¬
aus kein Gelehrter gewesen ; seine oft kaum lesbaren Notizen wimmelten
sogar von orthographischen und stylistischen Fehlern und seine Rechnungs¬
weise selbst hätte einem geschulten Kaufmann sicher ein sehr überlegenes
Lächeln entlockt. Aber diese Niederschriften , welche sich selbst auf sehr
geringfügige Einnahmen erstreckten, bewiesen jedenfalls großen Ordnungs¬
sinn des Rentiers , und es war sonach mit unbedingter Zuversicht zu er¬
warten , daß er eine so beträchtliche Zahlung , als die fragliche war , nicht
mit Stillschweigen übergangen haben werde.

Gleichwohl fand sich trotz der genauesten Prüfung , die ich sofort vor¬
nahm , unter den Einnahmen nirgends eine Zahlung vermerkt , welche mit

irgend welcher Wahrscheinlichkeit auf die in Rede stehende hätte bezogen
werden können . Und doch hatte der alte Herr selbst bei kleinen ZinS-
posten sorgsam angemerkt , wenn sie ihm durch Vermittlung von Anwälten
oder direkt zugegangen waren . Meine Forschungen blieben auch dann ver¬
gebens , als ich sie über den Zeitraum hinaus erstreckte , in welchem die
Zahlung mit Wahrscheinlichkeit gesucht werden mußte , wenn sie überhaupt
erfolgt war . Es fand sich eben nichts , durchaus nichts vor.

Tief aufseuszend erhob ich mich von meinem Sessel . So hatte also
die Auffindung dieses Wirthschaftsbuches , über welche ich zuerst so er¬
freut gewesen war , den unglücklichen Rechtsanwalt nur noch mehr be¬
lastet.

Maier hatte zuerst meine Nachforschungen mit ängstlichen Blicken
begleitet und mich dadurch wenigstens belehrt , daß man hier keine Be¬
trügerei voraussetzen , sondern ihm nur eine übermäßige Härte vor werfen
dürfe . Von Moment zu Moment , je entschiedener sich die Fruchtlosigkeit
meiner Bemühung herausstellte , wurde er jetzt munterer , ja zuletzt recht
heiter . Seine Blicke verriethen deutlich die herzinnige Freude , die er über

meine vergeblichen Mühen empfand . Ich konnte diesen^ Triumph leider
nicht hindern . Als indessen der Kaufmann schließlich frifthweg nach den
Bänden griff , um sie mit der Miene der höchsten Befriedigung in Sicher¬
heit zu bringen , da drängte es mich dennoch , dieser gehässigen Freude , die
mich im tiefsten Herzen verletzte , einen Dämpfer aufzusetzen.

»Verzeihen Sie , Herr Maier , aber dteß Buch muß ich für jetzt mit
mir nehmen, - sagte ich, indem ich ihm zugleich die schon unter den Arm
genommenen Bände mit sanfter Gewalt wieder hervorzog.

»Warum ? Darf ich bitten , mir den Grund anzugeben ? - fragte er
gereizt . »Sie haben sich überzeugt , daß die Zahlung nicht darin einge-



all die Energie , über die man verfügt . Unterdessen kann man das Wahl¬
resultat schon mit ziemlicher Sicherheit voraussehen . Die Staaten der
Union sind den beiden Parteien zu zwei fast gleichen Hälften verfallen.
Die Seite , auf welche Ohio und Indiana fallen , gewinnt . Aus die
Rovemberwahl in diesen beiden zweifelhaften Staaten läßt die im Oktober
stattfindende Gouverneurswahl einen sicheren Schluß zu. Nun hat , wie
der Telegraph meldet , die republikanische Partei in Ohio und Indiana
gesiegt und somit kann der Sieg der republikanischen Partei als ausge¬
macht gelten.

Nerv - Po rk,  11 . Okt . In Staat Indiana findet eine sehr heftige
Wahlagitation statt . In Shelbyville kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen Demokraten und Republikanern , wobei der Sherif getödtet , ein
Adjunkt und mehrere andere Personen verwundet wurden . Auch in Evans-
ville wurden gelegentlich der Wahlagitation mehrere Personen durch Re¬
volverschüsse verwundet . Den Staatswahlen in Jndianta wird in Amerika
die größte Wichtigkeit beigelegt . Wird Porter zum Gouverneur erwählt,
dann wird aucd Garfield am 2. Nov . Präsident  der Ver . Staaten.

Landwirthschaftliches.
Eine der letzten Nummern dieses Blattes hat über den Lehrplan der

l andwir ths ch aftl ichen Winterschule in Reutlingen  be¬
richtet und zur Beschickung derselben durch junge Leute aus dem Bauern¬
stände eingeladen . Diese Einladung verdient aber gerade in unserem Be¬
zirke eine um so dringlichere Unterstützung , als , soviel uns bekannt , seit
dem 10jährigen Bestände dieser Schule erst ein Schüler aus dem hies.
Bezirke dieselbe besucht hat , während dieselbe aus andern Bezirken des
Schwarzwaldkreises fast regelmäßig mit mehreren Schülern beschickt ist.
An diesem auffallenden Umstande trägt gewiß nur die allgemeine Unbe-
kanntschasl mit diesem Institute die Schuld . und ist es deßhalb gewiß an¬
gezeigt , nochmals aus dasselbe aufmerksam zu machen und zum Besuche
dieser in jeder Hinsicht wirklich guten Schule zu ermuntern . Als Haupt¬
lehrer wirkr an derselben der auch in unserem Bezirke vielfach bekannte
Landwirthschaflslehrer Hr . Clausnitzer,  während eine Anzahl weiterer
tüchtiger Lehrkräfte der Realanstalt und Volksschule ihm zur Seite stehen.
Tie Fächer , in denen Unterricht ertheilt wird , sind so gewählt , daß ihre
Kenntmß jedem jungen Landwirthe unentbehrlich ist , der den Trieb in sich
fühlt , sich von dem niedern Standpunkte der rein mechanischen Arbeit ,u
einem höheren Standpunkte aufzuschwingen , der ihn befähigt , von allen
Vorgängen in der Natur und in seinem Betriebe , von den Ursachen und
Wirkungen im Pflanzen - und Thierleben sich Rechenschaft zu geben . Es
sollte in unserem Bezirke nicht an jungen Männern fehlen , die das nötbig«
Maß von Vorkenntnissen in der Volksschule gesammelt haben , um mit Er¬
folg diesen zu einem rationellen Betrieb der Landwirthschaft befähigenden
Unterricht genießen zu können . Es sollen damit keine gelehrten Leute ge¬
schaffen werden , die sich viel besser zu sein dünken , als ihre Umgebung,
sondern nur theoretisch geschulte Landwirthe , die sich ihres bessern Wissens
ungeachtet der praktischen Arbeit nicht schämen und die wohlthätige Wirk¬
ung eines guten Beispiels auf ihres Gleichen auszuüben im Stande find.

Weiteren Aufschluß gewährt gerne , auch vermittelt Anmeldungen , die
spätestens bis zum 1. Roo . einzureichen sind,

der Secr . des landw . Vereins:
_ E . Horlach  er.

Anfrage.
Sollte es nicht eine Sache des öffentlichen Anstandes sein, daß

wenigstens an Sonntagen  die Gänse von der Straße und den öffent¬
lichen Plätzen entfernt bleiben ? Dieselben haben gewisse Stellen der
Stadt mit einer , man könnte beinahe glauben , auf Tradition beruhenden
Vorliebe zu ihren Versammlungen auserwählt und ihre himmelhoch jauch¬
zenden Lobgesänge auf die Freiheit , der sie sich in unserer guten Stadt
erfreuen , sind wohl besser gemeint , als sie von musikalischen und der
Thiersprache unkundigen Ohren ausgefaßt werden . Nach 6 Tagen ange¬
strengtes Uebung dürste aber auch diesen Geschöpfen ein Tag der Ruhe

tragen ist , also - *
„Also werde » wir , da uns Beiden keine Entscheidung zusteht , auch

ien Richter darüber urtheilen lassen müssen, " entgegnele ich gelassen.
Dann empfahl ich mich den Maier 'schen Eheleuten , um mich nach

Hause zu begeben.
Ich war tief betrübt ; denn so wie die Sachen nun einmal lagen,

ließ sich kaum noch etwas für den unglücklichen Wagner thun . Ich mußte
nur selbst sagen , daß nunmehr seine Verhaftung fast unvermeidlich sei und
begann bereits bitter zu bereuen , daß ich mich m diese Angelegenheit ge¬
mischt hatte . Wie Recht hatte der Staatsanwalt gehabt , mich zu warnen!
Meine bisherigen Nachforschungen waren bei Gott unheilvoll genug für
den Angeschuldigten ausgefallen . Was mußte Wagner von mir denken,
wenn er erfuhr , daß gerade ich dazu beigetragen halte , ihn an das Messer
zu liefern?

Man wird also begreiflich finden , daß ich e!wa eine Stunde nach
Mittag den Rechtsanwalt an meinem Hause vorüberfahren sah , ohne
auch nur an eine sofortige Verfolgung der Angelegenheit zu denken.
Mochte der Unglückliche immerhin noch ruhig im Kreise der Seinen sein
Mittagsmahl verzehren . Meine schlimmen Mitlheilungen kamen immer
früh genug . Erst in den späteren Nachmittagsstunden konnte ich mich zu
ver nothwendigen Pfl -.chlersüllung ausraffen . Ich mußte Hanseln , selbst
wenn ich dem Staatsanwalt mein Wort nicht besonders verpfändet hätte.
So ging ich mit schwerem Herzen in die Behausung des Rechtsanwalts.

Wagner , der mich hatte kommen sehen, trat mir mit heiterer Miene
entgegen.

„Gut , daß Sie mich endlich einmal besuchen, lieber Inspektor, " rief
er mir zu . . Leien Sie mir herzlich willkommen !"

vergönnt und diklirt werden , wie er in allen civilisirten Staaten nach
geistlicher und weltlicher Ordnung dem Menschen vorgeschrieben ist , und
wäre damit manches Ohr wenigstens einen Tag in der Woche von der
Marter befreit , den ihm diese bald im Solo , bald im vollen Chore er¬
tönenden , vom Standpunkt der Gänse sicherlich vollendet schönen Gesühls-
Aeußerungen bereiten . die aber nach menschlichen Begriffen zum herzzer-
reißendsten Gegentheil alles dessen gehören , was man sonst unter melodisch versteht .

^ages Neuigkeiten.
— Calw,  18 . Okt . Die in der letzten Nr . d . Bl . gegebene Darstellung

einer Traubenfatalität berichtigen wir gerne dahin , daß nicht Hr . L.
Giebenrath.  sondern die Firma .Giebenrath und Klinger"
den fraglichen Waggon ungarischer Trauben bezogen hat.

— Stuttgart,  16 . Okt . Eine Rtesenschildkröte ist nach 23tägiger
Reise von New - Dark gestern bei Herrn Weinrestaurateur Hänger  hier,
Silberburgstraße 132 , mit einer unbedeutenden Verletzung der Oberschaale
angekommen . Sie befindet sich jetzt in künstlichem Seewasser und ist das
größte Exemplar , das hier je gesehen wurde . Ihre Länge beträgt 120
Centimeter , die Breite 80 — 90 Centimeter . Die Seltenheit ist für Jeder¬
mann bei Hrn . Hänger gegen ein beliebiges Entree , das für die Armen
bestimmt ist, einige Tage zu sehen. Nachher soll das Thier , dessen Fleisch
bekanntlich für eine große Delikatesse gilt , verspeist werden.

— Gais bürg,  13 . Okt . Ein Skt großer Rohheit hat sich gestern hier
zugetragen . Ein 76jähriger Mann , der Weingärtner Gerst , geht in
seinem Alter noch einmal eine Ehe ein . Als nun das Brautpaar vom
Rathhaus wegging , stand der 18jährige Enkel de« Bräutigams mit einer
Gölte Wasser da und schüttete es über die Braut hinunter.

— Roth  a ./S . , 13 . Okt . Die Mußwiesenmesse hat Heuer ein trauriges
Geschick. Schaubuden und allerlei Theater , Schank - und Kaufsbuden
zu Hunderten sind aufg,schlagen , Dudelsackpfeifer , Seiltänzer , Taschenspieler
und Gaukler . große Banden Bettler und Zigeuner haben sich versammelt
und harren sehnlich auf Messebesucher , die sonst aus einer Entfernung von
10 Stunden im Umkreis herbeikamen . Allein Niemand will erscheinen,
denn cs gießt seit zwei Tagen unendlicher Regen herab , es bilden sich
Sümpfe und Seen . Nur mit Reiterstieseln ließe sich der Festplatz durch¬
wandern . Dar Lamento der fremden Wirthe und Gewerbsleute ist groß.

— Ulm.  15 . Okt . Heute wurde nach zweitägiger , außerordentlich zahl¬
reich besuchter Verhandlung vor dem Schwurgerichte der 19 I . alte , vor¬
malige Fürstl . Thurn und Taxis ' sche Jagdgehilfe Adolf Victors,
welcher am 22 Dez . v. I . die Frau des Bräumeisters Kersch er  in
Obsrmarchlhal ermordet hat , zum Tode verurtyeiit . An der Ermordeten,
die erst 36 I . alt war und den Ruf einer wackern , freumlichen und durch¬
aus soliden Frau in hohem Grade genoß , fanden sich nicht weniger als
20 Stichwunden . Victors wollte mit der gräßlichen That sein Schuldbuch
vernichten . Kalt , ohne Zeichen einer Erregung , nahm er das Urtheil auf.

— Karlsruhe.  10 . Okt . Die Versionen über den Selbstmord des
Hosökonomieraths Jost erweisen sich als mindestens zweifelhaft . Wie jetzt
festgestellt ist , hat gar Niemand den Vermißten in den Rhein springen
sehen. Die Erzählung über die Einzelheiten deS Selbstmordes , wie sie
hier kursirte , scheint erfunden , auch hat sich noch nicht die geringste Spur
von der Leiche oder von Kleidungsstücken Jost 's gefunden . Immer mehr
verbreitet sich hier die Ansicht , daß Jost sich auf und davon gemacht habe,
um der drohenden Strafe zu entgehen . Jost hat am Tag vor seinem
Verschwinden bei der Generalflaatskasse dahier „für Rechnung der CiviUiste"
25,000 Mark Gold in Papierscheine umgewechseil . Uebsr dis Verwendung
dieser Summe fehlt jeder Nachweis.

— Karlsruhe,  13 . Okt . Die „KarlSr . Ztg . " schreibt : „Von zuver¬
lässiger Seite sind wir in die Lage versetzt , zu bestätigen , daß nach dem
Verschwinden des Vorstandes des Hof-Zahlamts , Hos-Finanzrath Jost,
welcher seit dem 5 . d. Mts . vermißt wird , sich in der th« anvertrsutsn
Kasse ein Defekt von 150,000 herausgeflellt hat . Gerichtliche Unter¬
suchung ist eingeleitet und in vollem Gang ; wir müssen deßhalb näherer
Besprechung des Falles uns vorerst enthalten.

Ich sah den Rechtsanwalt forschend an.
„Sie wundern sich über meine Heiterkeit , wie es scheint, " entgegnet«

Wagner auf meinen prüfenden Blick. „ Wahrlich , es gibt keine kessere
Medizin für die verstaubte Seele eines Aktenmenschen , als solch" eine

s Fahrt in frischer Lust . Alle Sorgen , die mich in diesen Tagen quälten,
die wie ein Mehlthau aus meinem Herzen logen , sind von dem frischen
Winde herabgeweht worden . Der alte Herrgott da oben , der mir ein so
braves Weib und so gute Kinder bescheert, mich bisher in mancher Noch
und Trübsal bewahrt und behütet hat , wird mich und die Meinen auch
fitzt nicht verlassen . Ich werde Auswege aus der Klemme finden-
Aber zum Kukuk. Jmpektor , haben Sie etwa meine verlorene Leichen¬
bittermiene irgendwo gefunden und frischweg selbst aufgesetzt ? Sie sehen
wahrlich aus , als wenn Sie alle Taschen mit Hiobsnachrichten gestillt
hätten ."

(Fortsetzung folgt .)

Militärische Instruktion. (Unteroffizier beim Exerzieren
zum Gemeinen ) : Jetzt sag' ich Dir ' s zum letzten Male , Du Himmelhund,
halblinks ist ganz dasselbe wie halbrechts , nur gerade das GegeMheik.

Schlagfertigkeit eines GetzhalzeS.  Millionär : „Ich
kann Ihnen Nichts geben ; ich habe einen Bruder , der liegt mir son-
während auf dem Halse und kostet mich schon ein tüchtiges Stück Geld . "
— Petent : „Aber Ihr Bruder hat mir ja vorhin erst gesagt , daß Sie
ihn rein verhungern ließen : Sie gäben ihm gar Nichts . " — Millionär:
„Nun also ! Wenn ich schon meinem Bruder Nichts gebe , da wert »' ich
Ihnen doch gewiß erst recht Nichts geben !"
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— Mannheim , 12 . Okt . Von einem eigenthümlichen Unfall wurde
gestern Abend A . Breig beim Kegelspiel im „Grünen Hau «" betroffen.
Derselbe verrenkte sich beim Werfen einer Kugel das Bein derart , daß
die Kniescheibe vollständig nach hinten gedreht wurde und mußte die Ver¬
bringung des Verletzten nach dem Spital erfolgen.

— Freiburg,  11 . Okt . Von der Fabrik der Herren S . Dukas u.
Gen . für elektrische Apparate ist ein neuer Apparat hergestellt und derselbe
patentirt worden , welcher dazu dient , von einem beliebigen Centralpunkt
aus alle mit dem Apparat in Verbindung gesetzten Gasflammen durch
Anwendung der Elektrizität gleichzeitig zu entzünden , bezw. zu löschen.
Man könnte mit Hilfe solcher Apparate z. B . bewirken , daß beim Durch¬
fahren des Gotthardtunnels der Eisenbahnzug selber da , wo er fährt oder
steht» den Zündapparat in Thätigkeit setzte und so rings um sich her
Tageshelle erzeugte . Auch gegen nächtliche Diebesbesuche könnte der Ap¬
parat eine Sicherheit gewähren . Der Dieb würde z. B . -durch Oeffnung
einer Thüre , eines Fensters sich selbst verrathen , indem er den Apparat in
Thätigkeit setzt und so selber eine unerwünschte plötzliche Beleuchtung des
Schauplatzes seiner beabsichtigten That heroorruft , was oftmals zu seiner
Entdeckung führen oder ihn an Ausführung seiner bösen Absichten hindern
würde . Namentlich für Restaurants , Theater u . s. w . dürfte sich die Er¬
findung vortrefflich eignen und dürfte eins öffentliche Probe mit dem Ap¬
parate demnächst angestellt werden.

— München,  12 . Okt . In Bogenhausen hatte ein Maurer sein in
3000 -4L bestehendes erspartes Vermögen seit geraumer Zeit in eine Kamin¬
röhre aufbewahrt . Als nun vor einigen Tagen der Kamin durch den
Kaminkehrer ausgebrannt wurde , sind 2000 -4L von diesem Gelds , bestehend
in Papiergeld , mit verbrannt . Die übrigen 1000 -,tL, bestehend in Gold
und Silber , blieben unversehrt . Der Jammer des braven , sparsamen
Mannes , welcher Abends ahWng - los von der Arbeit zurückkehrte, ist nicht
zu beschreiben.

— Cöln,  16 . Okt . Die Feier der Vollendung des Cölner Domes ist
gestern programmgemäß verlaufen . Nachdem schon am 14 . Abends die
kaiserl . Familie auf Schloß Brühl und die eingeladenen fürstlichen und
anderen Gäste hier eingctroffen , eröffnet « den festlichen Tag gestern die
kirchliche Feier . Um 10 Uhr verrichtete der Kaiser mit seinem hohen Ge¬
folge ein Gebet in der (Protestant .) Trinitatiskirche . Von hier begab er
sich zur eigentlichen Domfeier in den Dom , - wo er von der Dombauver¬
waltung und dem Domkapitel empfangen wurde , das ein feierliches Hochamt
celebrirte . 20 Min . vor 12 Uhr traten die Majestäten zum Südportale
hinaus , und bestiegen den Kaiser -Pavillon , während ihnen tausend und
aber tausend Stimmen der die Tribünen und alle Räume des Festplatzes,
die umliegenden Gebäude und Dächer bis in weiteste Entfernung besetzenden
Festtheilnehmer entgegmjubelten . Auf den Stufen des Südportals selbst
stand eine Kinderschaar aufgepflanzt , die das Lied der Vollendung des Domes
anstimmle . Hierauf verlas der Dombaumeister , Geh .-Rsg - Rath Voigte  l.die
Urkunde , die , von den Majestäten unterzeichnet , in den Knaus der Kreuzblume
eingesügt werden sollte , worauf der Kaiser mit bewegter Stimme an Seinen
königlichen Bruder Friedrich Wilhelm kV. erinnerte , der am 4. Sept . 1842
den Grundstein zum Weiterbau des Riesenwerkes gelegt habe . und gegen
Gott , der dieses kühne und gefahrvolle Unternehmen so sichtlich schützte,
und gegen Alle , welche den Bau durch Wort und That fördern halfen,
seinen Dank aussprach . Nach einer weiteren Rede des Oberprästdenten
der Rheinprovinz , v . Bardeleben,  und des Präsidenten des Central¬
dombauvereins gab der Dombaumeister den Befehl zum Versetzen des
letzten Steines , und gleichzeitig winde auf den Thürmen des Domes die
Kaiser - und Königsstandarte ausgehißt . Damit war die Weihe des Doms
vollendet und unter brausenden Hochs fuhr der Kaiser nach Brühl zurück
Den ersten Tag der Feier beschloß sodann eine brillante Illumination der
ganzen Stadt und aller Kirchen, und unendlicher Jubel erfüllte die Luft,
als der ganze Dom im blendendsten elektrischen Lichte erglänzte . Der heutige
historische Festzug bildet den Schluß der offiziellen Festlichkeiten.

— Der seit mehreren Tagen vermißte Jagdgehülfe  Thomas Loidl

Amtliche Dekanntmachungen.
Revier Hosstett.

Wiesenbau -Akkord.
Die Herstellung der WäfferungS-

«inrichtungen für die herrschaftlichen
Wiesen bei der Eisensägmühle , Mark¬
ung Agenbach , soll im SubmissionS-
«eg vergeben werden . Der Ueber-
schlag beträgt für

Grab - und PlanirungS-
arbeit 1084 «4L

Dohlenvcrlegung 20 „ i

zus. 1254
Kostenüberschlag und Bedingungen

können auf hiesiger Revieramtskanzlei
ein gesehen werden.

Offerte aufs ganze Geschäft,  in
Prozenten des Ueberschlags ausge-
drückc, sind versiegelt und mit der Be¬
zeichnung . Wiesenbauakkord " versehen,
dis längstens

Samstag,  den 23 . Okt . d. I .,
Mittags 4 Uhr,

um welche Stunde die Eröffnung,
welcher die Liebhaber anwohnen kön¬

nen , eriolgt , hier emzureichen . Lieb¬
haber . weiche dem Reoteramt nicht
persönlich bekannt sind , haben ihren
Offerten gemeinderäthliche Vermögens¬
und Prädikatszeugniffe , sowie Nach¬
weise über ihre Befähigung anzu¬
schließen.

Hosstett , 16 . Oktober 1880.
K. Revieramt.

Cal « .

Obftbäume betreffend.
Unter Beziehung auf die von Dr.

Lukas  in Reutlingen Wochenblatt
vom 5. Oktober d. I Nr . 116 em¬
pfohlene Behandlung der durch den
Frost des letzten Winters beschädigten
Obstbäume wird noch weiter zur Nach-
achtunc» auf die Belehrung von Pro¬
fessor Nördlinger (Ltaats - Anz.
vom 8. d. M .) aufmerksam gemacht,
wornach das Absägen des tobten Hol¬
zes mit Nachthetlen verbunden ist,
wenn die Menge des wegzunehmenden
Holzes mehr als ein Viertheil der
Krone des Baumes beträgt , und wenn

wurde in der Whe der Spizingalpe im Reviere Schlier fee,  von Wil¬
derern erschaffen aufgefunden Der Leichnam lag bei einem Hirsche , den
dis Wilderer geschossen hatten und bei dem sich Loidl in den Abendstunden
angesetzt hatte , um die Wilderer beim Wegbringen des Hirsches zu soffen.
Seine Lancaster -Zwillingsbüchse lag neben ihm , die beiden Hähne in der
Ruhe , ebenso waren beide Patronen noch in den Läufen . Da der Schaft
der Büchse abgeschlagen ist, so hat wohl Loidl zuvor einen Kampf bestanden,
ehe er von Mörderhänben gefallen ist . Ein Kugel - und ein Schrot-
Schuß hat ihm die rechte Brust zerschmettert , Papierstücke von der Ladung
der in unmittelbarer Nähe abgefeuerten Schüsse hingen noch in dem langen
Vollbart . Dem . Bayer . Kur ." wird noch geschrieben , daß der Hund des
Loidl , am Rucksacke seine» Herrn angebunden , fast verhungert neben der
Leiche desselben gefunden worden ist.

— Hamburg,  11 . Okt . Bei der hiesigen Vereinsbank ist eine De¬
fraudation von 323,000 -4L entdeckt. Der Defraudant , Haarburger , ist
geflüchtet . Derselbe war an der Bank Girobeamter und schrieb am
1. Oktober diverse Beträge auf das Konto der Norddeutschen Bank ab und
erhob bisher 165,000 -4b. Der Rest ist beschlagnahmt.

Aus Paris  schreibt man : Die Existenz der Postmarken , die den
Verkehr so sehr erleichtert haben , scheint bedroht , falls man nicht für ihre
Entwerthung ein besseres Mittel ausfindig macht , als die jetzige Schwärze.
Ein Korrespondent des „Figaro " hat dem französischen Ministerium unlängst
60 Postmarken etngesendet , welche er von dem Stempel so gereinigt hatte,
daß keine Spur davon zu entdecken war . Das Ministerium hat darauf
nichts erwidert . Nun hat Hr . Crö , so heißt der Einsender , dem Pariser
Boulevardblatts 20 andere Postzeichen eingesendet , welche ebenfalls so ge¬
reinigt sind , daß sie keine Spur des Betruges aufweisen . Wenn alle
Inhaber abgestempelter Marken von dem Crö ' schen Geheimnisse wüßten,
so wäre es mit den Postzeichen vorbei , meint der . Figaro " . Fraglich
bleibt dabei doch noch , ob nicht das Reinigen mehr kostet , als der Preis
der Pvstmarken beträgt. _

Handel und Berkehr
— Göppingen,  14 . Okt . Aus dem hiesigen Bahnhof wurde fremde«

(hessisches) Obst anfangs zu 6 -4L und 6 -4L 50 L pr . Ztr . verkauft,
stieg dann auf 7 vtL 50 ^ bis 8 -4L, während daS rm Bezirke gewachsene
Obst zu Anfang mit 7 -,/L 50 ^ bezahlt wurde , aber rasch auf 8 -4L stieg,
welcher Preis sich bis letzten Montag erhielt . Gestern wurde nun der
Preis des Obstes von der Bodenseegegend auf dem Bahnhof auf 9 «4L
gesteigert.

— Ulm,  12 . Okt . Der Verlauf der Tuchmeffe nahm gestern Mittag
und heute Früh einen günstigen Fortgang . Bessere Dessins fanden willig
Nehmer , der größte Theil dieser Waare ist verkauft . Sonstige württem-
bergische Fabrikate und Flanelle hatten sich auch lebhafter Nachfrage
zu erfreuen.

In Rorschach  in der Schweiz sind 8 Wagenladungen mit frischem
Obst aus Amerika angekommen.

Weinpreiszettel
— Besigheim . Lauffen,  14 . Okt . Käufe zu 175 und 180 «4L pr.

3 Hektoliter.
— Brackenheim.  Stadt Brackenheim,  14 . Okt . Frühgewäch«

verkauft zu 170 «4L pr . 5 Hekt.
— Mundelsheim,  14 . Okt . Käsberg 1 Kauf zu 200 -4L pr , 3 Hekt.

Mehrere » verstellt auf Kauf und Schläge . Mittelgewächr einige Käufe zu
150 -4L pr . 3 Hekt. Lese des schwarzen Gewächses im Gang

— Oberkirch (Baden ) , 14 . Okt . Bei bevorstehender Weinlese auf
unserem Rebgeiände Hai seit einigen Tagen eine solche Nachfrage un
Kauflust stattgehabt , daß heute fast das gesummte diesjährige Erträgnis
schon in festen Händen ist. Die Preise ( für gemischter Gewächs ) be¬
wegen sich zwischen »tL 115 — 125 . per badische Ohm von 150 Liter . Die

Qualität wird durchweg gut , Quantität nur strichweise einigermaßen er¬
giebig . Auf der Markung des Zellers ist fast Alles durch Hagelfchlag
vernichtet.
dreß jetzr vor Wrnler ge¬
schieht.  In diesem Falle ist es
gerathen , das Abnehmen bis in ersten
Frühling zu verschieben.

Sicher schadlos  kann der Ast
blos weggenommen werden , wenn man
ihn , — anstatt des gewöhnlichen Ver¬
fahrens mittelst EinsägenS von unten
- durch 2 Schnitte vom Stamme
trennt , den ersten der beiden Schnitte
etwa auf >/e Meter Entfernung vom
Stamme führend , so daß der Ast zu
Boden fällt , ehe der 2te Schnitt den
stehen gebliebenen Stümmel in schöner
Ebene beseitigt.

Richtige Wahl der Ia h re sze i t
des Aestens , Unterlassung der Weg¬
nahme von mehr als V4 der Krone
gesunder Bäume , bei Obstbäumen häu¬
figer schwaches — nicht starkes Besten
— Bestreichen aller etwas großen Ast¬
wunden mit kailflüssigem Baumwachs
(nicht Theer)  und Anwendung
von zwei Schnitten beim Absägen,
statt des schädlichen VoreinsägenS von
unten , Umgraben der Baumscheibe,
der kürzlich empfohlene Kalkanstrich

sind dre we >entirchen Vorjqniten de«
einzuhaktenden Verfahrens.

Am 17 . Oktober 1860.
Sladts chultheißenamt.

_Schuldl ._ _
, Am letzten Jahrmarkt blieb hier

ein Stumpen -

HaxtoM
von ungefähr IV 2 Simrt stehen ; der
Eigenthümer wird ausgefordert , sich

innerhalb 8 Tagen
zu legitimiren . indem sonst weiter
darüber verfügt würde.

Calw , 16 . Oktober 1880.
Sladtschultheißenamt.

_ Schuldt.
Calw.

Allfforderullg.
Die Gebäude -Eigenthümer wer¬

den unter Bezugnahme auf das Amts¬
blatt vom 28 vor . Monats Nr . 113
hiemit aufges 0 rdert,  die im Laufe
des Jahres vorgekommenen baulichen
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Llenderungen behufs der Einschätzung
zur Brand -Versicherung alsbald
zur Anzeige zu bringen.

Den 18 . Oktober 1880.
Stadtschultheißenamt.

_ Schuldt. _.
Calw.

Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreck¬

ung wird am
Freitag,  den 22 . Oktober,

Nachmittags 1 Uhr,
hinter dem Rathhaus

1 gutes Zugpferd , 1 Wagen , 30
Ctr . Heu , 25 Ctr . Haberstroh,
1 Sopha

gegen gleich baare Bezahlung öffent¬
lich versteigert.

Der Geri chtsvo ll zieher.
Ostelsherm.

Schafweide-
Verpachtung.

Die hie¬
sige Schaf¬
weide , welche
einschließlich

20StückFrei.
schafe mit 320
Stück befah¬

re » werden kann , wird am
Donnerstag,  den 28 . Okt . d . I .,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus auf 3
Jahre verpachtet.

Den 12 . Oktober 1880.
Gemeinderath.

_Vorstand Stahl. _
Stammheim.

Schafweide-
Verpachtung.

Der Pacht
der hiesigen

Sommer¬
und Winter-
Schafweive

lauft am 31.
Dezember

d . I . ab ; dieselbe ernährt Sommer
und Winter 400 Stück Schafe und
wird wieder auf drei Jahre , vom 1.
Januar 1881 an bis letzten Dezbr.
1883 , verpachtet . Die Verpachtung
findet am

Montag,  den 25 . Oktober,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus statt , wozu Pacht¬
liebhaber eingeladen werden.

Den 14 . Oktober 1880.
Gemeinderath.

MM

Privat -Anzeigen.
Mein neu assortirtes

lEW -lHzer
bringe ich wieder in empfehlende Er¬
innerung . und mache besonders auf
eine reiche Auswahl feinster
Steh « und Hängelampen

aufmerksam.
_I . Bertschinger.

Feinste

Essiggurken
garantirt haltbar und wohlschmeckend,
100  Stück 1. 50., in Gebinden i>
300 , 500 und 1000 Stück.

ia. Ochsenmaulsalat
I . Qualität 4 . H . Qual . ^ 3
111. Qual , »kb 2 . 50 per 10 Pfund-
Fäßchen versendet

äU. « riiiKerl
in Cöln.

Da es uns zu unserem innigen
Bedauern nicht mehr möglich gewor¬
den ist, allen , die uns in den Jahren
unseres Aufenthaltes in Calw so viele
Liebe und Güte bewiesen haben , per¬
sönlich zu danken , so möge es dieses
Wort thun , mit dem wir allen noch
ein herzliches Lebewohl zurufen , mit
der Bitte , uns auch in der Ferne ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Der treue Gott walte allezeit in
Gnaden über der theuren Stadt und
Diöcese Calw , in deren Mitte wir
so gesegnete Jahrs verleben durften.

Ludwigsburg , 15 . Okt . 1880.
Albert Mezger,  Dekan

mit seiner Familie.

1 ^ 7

Generalversammlung
Samstag,  den 23 . Oktober.

Wahl des Vorstands und Ausschusses.

Grunbach.

Wirtschaft - un-
Liegenschaftsverkauf.

Hirschwirth Boh¬
ne  n b e r g e r ist ge¬
sonnen , seine Wirth-
schaft mit oder ohne

Gärten , Wiesen und Felder ca. 7
Morgen nach Belieben , alles in
bestem Zustand unter günstigen Be¬
dingungen am

Mont  a g. den 25 . Oktbr .,
in seiner Wohnung zu verkaufen.

Den 16 . Oktbr . 1880.
Hirschwirth Bohnenberger.

Eine neue , ungebrauchte

Putzmühle
hat aus Auftrag zu verkaufen

G . Thudi  u m.
Oelmühle Hirsau.

Reps-, Lein-, Mohn- und
Palmkuchen,

ganz und gemahlen , empfiehlt
_ W . Kr afft.

Italienische Leghühner
und Hahne

mit einfachen Kämmen , gelben Füßen
und Schnäbeln , racerein , bunte s 3
bis 3 . 50 . Prachtexemplare s

4 . Kukukssperber , Schwarzsperber,
rebhuhnfarbige und gelbe ä 4 . 50,
schwarze und weiße L 5.

«R. SvlV iKvrl , Cö ln.

SLockholzverkaus.
Die Unterzeichneten verkaufen am

Donnerstag,  den 21 . Oktbr .,
250 Raummeter gesundes Stock¬

holz im Ftohnwald bei Agen-
bach.

Zusammenkunft Vormittags 10
Uhr auf der Bauhütte beim Klein-
enzhof.

Schmid und Merz.

Ein kräftiges

das gut bürgerlich kochen kann und
sich allen häuslichen Arbeiten unter¬
zieht , sucht bis Martini eine Stelle.

Nähere Auskunft rrtheilt das
Comptoir ds . Bl. _

Redaktion, Druck und Verlag von

H i r f a rr.

Für die Herren Mehger , Handwerker und
Lan d wirlhe!

Fleischwiegen und sämmtliches Metzgergeschirr und ganze Handwerks¬
zeugs , sowie Stroh - und Maschinenmefler werden bei mir und in meiner
Niederlage bei Herrn Fr Herzog,  Messerschmied in Calw , angenommen
und sorgfältig nachgeschliffen bei billigster Berechnung.

Achtungsvoll
Ed . Gollmer , Schleis er.

LaiLLrüLd Douksode kost.

PMLMpfflkMkrt

KAM
TW?

M.R.

Emil Dreiß in Calw.

öurou I îobi ^ ' 8

M 1t0-lFSlMU 086U-0IlO 60 lÄä6U
von Starker L koduäa , KölliZI. üvüiefeiMtell in LtuttZart

geben nach Ausspruch erster medizinischer Autoritäten für an schwacher
Ueräauuag leidende Personen , seropkluköse, blutarme Kinder , ftikkeuäe
Frauen, schwächliche Müächeu unä für äie äurch zu stürbe geistige Tätig¬
keit oäer anäere Ursachen übermäßig aagestreugtea Männer ein vorzüglich
aäbreaäe », angenehm schmeckendes Getränk . Die Chocoladen werden
in Form von Taseka , Pastillen und Pulver bereitet . Ein Vsrzeichniß
der ärztlichen Anerkennungen liegt jedem Paquet bei.

Preis in Tafeln von V4 Ko . das V2 Ko . 2.
„ der Pastillen in Paqueten von >/ig Ko . das Paquet 50 ^
„ des Pulvers pr . Paquet ä V2 Ko . 2. 50.
» n » V » » V4 » ^ 1 - 35.
„ ^ n » » V10 » » - 60.

Verkaufs stellen:
Calw:  E . Seeger z. neuen Apotheke.
Teinach : Röslrr ' sche Apotheke.

Calw.
Ein solides

von 18 Jahren , welches gut nähen,
bügeln und kochen kann , sucht bis
Martini eine Stelle.

Näheres bei Herrn
Schwarzmaier,
Bäcker und Wirth.

Ein kleineres
a l w.

-Lsgis
hat sogleich zu vermiethen

Andreas Broß,
Bischofstraße.

Preise der Lebensbedürfnisse
i« Stuttgart

auf dem Wochenmarkt vom 16. Oktober 1880.
1 Kilo süße Butter 2. —.
1 Kilo saure Butter » 1 . 60.
1 Kilo Rindschmalz » 2. 40.
1 Kilo Schweineschmalz . 1. 40.
1 Liter Milch , —. 16.

10 frische Eier » —. 60.
1 Kilo Mehl Nr. 0 , —. 48.
1 Kilo Mehl Nr. 1 , - . 44.
1 junge GanS » 3. 50.
1 Ente » 1- 80.

1 Huhn
1 italienisches Huhn . —. —.
1 Kilo Erbsen » - . 50.
1 Kilo Linsen , —. 50.
1 Kilo Bohnen , —. 40.
1 Kilo Welschkorn » —. 24.
1 Kilo Wicken . —. 24.

50 Kilo neuer Haber 7. — bis » —. —.
50 Kilo neueKartofseln-̂ 3. 20. bis, 3. 50.
V» Kilo Mastochsrnsleisch mit ^

Zugabe 60/70 ^ » —. —.
V, Kilo Schweinefleisch mit ',io

Zugabe ,
V, Kilo Kalbfleisch mit Zugabe ,
'̂ Kilo Rindfleisch mit Zugabe»

Zugabe.

70.
55.
58.
66.
30.
28.
22.

V, Kilo Hammelfleischm. Viot
1 Kilo Kernenbrod , —.
1 Kilo Schwarzbrod » - -
1 Kilo HauSbrod » —.
1 Paar Wecken wiegen 100 Gramm.

50 Kilo Heu 3 bis 3. 20.
50 Kilo neues Strohs 1. 50 bis , 1. 70.
1 Rm. Buchenholz » 12- 50.
1 Rm. Birkenholz . 11« —-
1 Rm. Tannenholz » ». —.

Fleischpreisein der Markthalle:
Rindfleisch 48 L , Schweinefleisch 68 L Kalb,
fleisch 54L , Hammelfleisch 60L ,e pr. '/, Küo.

Frankfurter GoldkurS
pow 15. Oktvber 1880.

20-Frankenstücke
Engl. Sovereigns
Rufs. Imperials
Dukaten
Dollars in Gold

16 12- 16
. 20 30- 35
, 16 69- 74
. 9 58- 63

4 21- 24

S . Oelschläger  in Ealw.

Z
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